
 

 

Projektbericht des Projektes „Auf den Spuren der Vareler Juden während 

der NS-Zeit“ vom 16.07.2015 bis 21.07.2015 am Lothar-Meyer-Gymnasium 

Varel 

durchgeführt im Rahmen der Masterarbeit von Julia Blanke und 

Katharina Nöth 

Projekt für Schülerinnen und Schüler von Klasse 9-13 

 

1. Findung des Projektthemas und Vorbereitungen 

Anlehnend an einen aktuellen gesellschaftlichen Diskurs, nämlich um die Verlegung von 

Stolpersteinen in Varel, welcher im Juni 2015 im Friesländer Boten geführt wurde und 

anknüpfend an die Bestrebungen des Arbeitskreises Juden in Varel auch Schülerinnen und 

Schüler in die Aufarbeitung der Geschichte der Juden in Varel einzubinden, wurde das 

Projektoberthema „Auf den Spuren der Vareler Juden während der NS-Zeit“ von uns 

ausgewählt.  

Zunächst recherchierten wir mithilfe von Archivbesuchen und der intensiven Durchsicht des 

„Gemeinnützigen“ in den Jahren 1933 bis 1945 und denen bereits von Holger Frerichs zur 

Geschichte Varels erschienenen Publikationen (zum einen Frerichs, Holger: Varel unter dem 

Hakenkreuz. Texte und Dokumente zur Geschichte Varels 1933-1945, Jever 2007 und zum 

anderen Frerichs, Holger: Spurensuche. Das jüdische Altenheim in Varel 1937-1942. Die 

Familie Weinberg, die 40 Bewohner der Schüttingstraße 13 und die Deportationen 1941/42, 

Jever 2012) Informationen über die jüdischen Mitbewohner Varels zur Zeit des 

Nationalsozialismus. (Eine ausführliche Zusammenfassung der Judenverfolgung zur Zeit des 

Nationalsozialismus und einer geeigneten Auswahl von Quellen zur Bearbeitung des Themas 

befindet sich unter der Rubrik Unterrichtsentwürfe „Geschichte“ für die Mittelstufe) 

2. Projektdurchführung 

Die Projektschwerpunkte wurden nach einer kurzen Vorstellung des historischen 

Hintergrundes durch die Projektleiter anschließend von den SuS selbst bestimmt, da 

Eigenständigkeit und Selbstbestimmung zwei wesentliche Merkmale des Projektlernens sind. 

Die Schülerauswahl fiel auf folgende drei Unterthemen: 

1. Boykott 

2. Verschärfung der Judenverfolgung 

3. Reichspogromnacht 

Aufgrund des begrenzten Zeitrahmens wurden im Anschluss an die Themenwahl allerdings 

Materialmappen mit Quellenmaterial zur Erarbeitung durch die Schülerinnen und Schüler zur 

Verfügung gestellt. Bevor die SuS inhaltlich in die Arbeit eingestiegen sind, sollten sie sich in 

Kleingruppen zunächst Projektziele überlegen und sich bereits Gedanken über die 

Ergebnispräsentation machen, damit die Schülerinnen und Schüler das Ziel im Auge behalten.  

Die Durchführung der Projekttage lässt sich im Detail weiterhin gut anhand der 

nachfolgenden PowerPoint-Präsentationen nachvollziehen: 

 



 

 

Präsentation Vortreffen 
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Arbeitsblatt Vortreffen 
Name:_______________________ 

 

1. Welchen Fragen oder Themenschwerpunkten würdest Du während des Projekts „Auf 

den Spuren der Vareler Juden während der NS-Zeit“ gerne nachgehen? 

 

          

          

          

          

          

          

 

 

2. Das Projekt ist für mich gelungen, wenn… 

 

 
         

          

 
         

          

 
         

          

 

3. Mein generelleres Interesse an Geschichte ist… 

hoch  eher hoch   eher gering  gering  
 

 

4. Mein Interesse, etwas über die Geschichte Varels zur NS-Zeit herauszufinden, ist…  

hoch  eher hoch   eher gering  gering  



 

 

 

Präsentation Donnerstag 
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Quelle Gruppe „Boykott“ 
 

Der Gemeinnützige 31. März 1933 – Vareler Aktionskomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel- und 

Boykotthetze 
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Erwartungshorizont Quelle Gruppe „Boykott“ 
 

Quelle: Vareler Aktionskomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel- und Boykotthetze: 

• Verfasser: Aktionskomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel- und Boykotthetze (Mitglieder der 

SA Ortsgruppe) Verfügen über die Kompetenz und Autorität einen Boykott der jüdischen 

Geschäfte zu organisieren und durchzuführen, der auf nationaler Ebene von der NSDAP 

Reichsleitung angeordnet wurde. 

• Entstehung der Quelle: Der Text wurde unmittelbar vor dem Boykott der jüdischen Geschäfte in 

Varel am 31. März 1933 verfasst und diente als Vorbereitung des Boykotts. 

• Quellengattung: Zeitungsartikel in Lokalzeitung, weite Verbreitung, da Zeitung das zentrale 

Medium der Informationsverbreitung war. 

• Thema und Aussage: Die Quelle kündigt den bevorstehenden Boykott an und nennt die 

Geschäfte, welche boykottiert werden sollen, da sie von jüdischen Inhabern betrieben werden. Des 

Weiteren wird angekündigt, dass jeder, der bei Juden kauft, öffentlich in der Zeitung an den 

Pranger gestellt werden solle und außerdem ein Volksverräter sei. 

Den Brüdern de Lewie wird außerdem Raum gegeben, um sich von der jüdischen Gemeinde zu 

distanzieren und sich zum Christentum zu bekennen. 

• Adressaten und Intention: Adressat ist die gesamte Vareler Bevölkerung, Aufruf zum Boykott 

jüdischer Geschäfte, Einschüchterung von Kunden, Stigmatisierung durch die namentliche 

Nennung aller jüdischen Geschäftsinhaber, Einschüchterung von Kunden, die potenziell bei 

jüdischen Geschäften einkaufen würden. 

• Darstellungsweise: Der Text bedient sich einer verhetzenden Ausdrucksweise und beginnt damit, 

wer unter den Begriff Verräter fällt. Die Bevölkerung wird in Aufforderungssätzen dazu 

aufgefordert, nicht-jüdische Viehhändler, Ärzte oder Rechtsanwälte zu konsultieren. 

Es folgt eine Auflistung aller jüdischen Geschäftsinhaber und deren Geschäften in Varel. 

Die Quelle schließt mit einer Mitteilung der Brüder de Lewie, die angeben, dass sie seit 40 Jahren 

Mitglieder der jüdischen Gemeinde sind. 
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Quelle Gruppe „Verschärfung“ 
 

Der Gemeinnützige 06. August 1935 – Aufstellen von Schildern „Juden nicht erwünscht“ 

Erwartungshorizont Quelle Gruppe „Verschärfung“ 

Quelle: „Juden nicht erwünscht“: 

• Verfasser: Verfasser unbekannt, Der Gemeinnützige. 

• Entstehung der Quelle: 06. August 1935 in Varel, berichtet über die Ereignisse vom Vortag. 

• Quellengattung: Zeitungsartikel in Lokalzeitung, weite Verbreitung, da Zeitung das zentrale 

Medium der Informationsverbreitung war. 

• Thema und Aussage: Es wird über die antisemitische Aktion des Vortages berichtet. Der 

Verfasser teilt mit, dass es sich bei der Aktion, bei der an allen Ausgangsstraßen Varels Schilder 

mit der Aufschrift „Luftkurort Varel Juden nicht erwünscht“ aufgestellt wurden, um eine 

nachvollziehbare Reaktion auf das „provozierende Auftreten“ der Juden handelt. Auch über eine 

erste Reaktion von Seiten der jüdischen Bevölkerung wird berichtet. 

• Adressaten und Intention: Die Vareler Bevölkerung soll zum einen über die Ereignisse informiert 

werden und zum anderen erneut über das „provokante Verhalten“ der Juden „aufgeklärt“ werden. 

Der Bericht soll beim Leser Verständnis für die Aktion erwecken. 

• Darstellungsweise: Die vermeintlich sachliche Berichterstattung zielt darauf ab, die Ereignisse als 

unvermeidlich und gerechtfertigt darzustellen, es ist eine deutliche nationalsozialistische Prägung 

in der Wortwahl erkennbar.  
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Quelle Gruppe „Reichspogromnacht“ 
 

Die Oldenburger Staatszeitung 12./13. November 1938 

 

Erwartungshorizont Gruppe „Reichspogromnacht“ 
Quelle: Zwei Schandflecke wurden beseitigt: 

• Verfasser: Verfasser unbekannt, Oldenburgische Staatszeitung 

• Entstehung der Quelle: 12./13. November 1938 als Rückschau auf die Ereignisse, die in 

unmittelbaren Zusammenhang mit der Reichspogromnacht stehen. 

• Quellengattung: Überregionale Zeitung, Verbreitung von Informationen 

• Thema und Aussage: Bericht über die Ausschreitungen der aufgebrachten „Volksmenge“ gegen 

die jüdischen Synagogen in Varel in Jever. Namentliche Nennung der Verhafteten und deren 

Überführung in das KZ; Rechtfertigung der Ausschreitungen. 

• Adressaten und Intention: Die Leserschaft der Oldenburger Staatszeitung, Berichterstattung über 

die Ereignisse im Zusammenhang mit der Reichspogromnacht. Rechtfertigung der Ereignisse als 

notwendige Reaktion der Ermordung des Legionssekretärs vom Rath. Stigmatisierung der 

namentlich genannten Juden. 

• Darstellungsweise: Die vermeintlich sachliche Berichterstattung zielt darauf ab, die Ereignisse als 

unvermeidlich und gerechtfertigt darzustellen, es ist eine deutliche nationalsozialistische Prägung 

in der Wortwahl erkennbar. 

 

  



Projektwoche LMG Varel      
„Auf den Spuren der Vareler 
Juden während der NS-Zeit“ 

16.-21.07.2015 

 

 

 

Schema zur Quelleninterpretation 
 

 

Sauer, Michael: Geschichte unterrichten. Eine Einführung in die Didaktik und Methodik, Seelze-Velber 72008, S. 192. 
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Lesehilfe für die Frakturschrift 
 

 

 

Distributed proofreaders, http://www.pgdp.net/c/quiz/generic/images/Fraktur_alphabet.png, Zugriff: 09.07.2015. 
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Reflexionsbogen 

Reflexionsbogen 

Name:      Projektgruppe:     Datum: 

 

1. Was haben wir heute erledigt? Welchen Teil habe ich dazu beigetragen? 

1.+2. Std.  
 
 
 
 
 
 
 
 

3.+4. Std.  
 
 
 
 
 
 
 

5.+6. Std.  
 
 
 
 
 
 
 

 

2. Was hat gut geklappt?/Wo gab es Schwierigkeiten?/Konnten diese Schwierigkeiten bereits 

gelöst werden? 
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3. Was habe ich heute gelernt? (auf der inhaltlichen/methodischen/sozialen Ebene) 

Inhaltlich: 

 

 

 

 

Methodisch: 

 

 

 

 

Sozial: 

 

 

 

 

4. Was nehmen wir/ich uns/mir für den nächsten Tag vor? 

 



 

 

 

Präsentation Freitag 



 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

  



 

 

 

Präsentation Montag 



 

 

 



 

 

 

 

  



 

 

 

3.i Ergebnisse 

 

Insgesamt sind im Rahmen des Projektes Plakate und die nachfolgende PowerPoint-

Präsentation von den Schülerinnen und Schülern erstellt worden.  

Insbesondere diese im Original verlinkte PowerPoint-Präsentation ist auch auf jeden anderen 

Ort übertragbar. Der Vorteil einer solchen verzweigten Präsentation ist, dass jeder Betrachter 

in seinem eigenen Tempo durch die Präsentation navigieren kann. Am Präsentationstag ist 

aber unbedingt darauf zu achten, dass jeweils ein Schüler die Station betreut, falls Rückfragen 

aufkommen. 

  



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

  



 

 

 

4.iFazit 

Insgesamt hat die Auswertung verschiedener Feedbacktechniken ergeben, dass den 

Schülerinnen und Schülern das Projekt gut gefallen hat, auch wenn zunächst viele 

Projektteilnehmer befürchteten, dass das Projekt „langweilig“ sein könnte.  

Auch die Tatsache, dass das Projekt von Schülerinnen und Schülern unterschiedlicher 

Jahrgänge besucht wurde hat sich als unproblematisch herausgestellt. Regional- und 

lokalgeschichtliche Themen eignen sich in besonderem Maße für Projektwochen, da sie im 

Regelunterricht häufig aus zeitlichen Gründen hintenangestellt werden und somit im Rahmen 

eines Projektes gut thematisiert werden können. 

 

 


